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ber Kommiffion zur ©Haltung ber Kunfibenfmäler fpridjt
fid) für bte hiftorifd) getreue Fenooation aEer Sauteile
auS. Its Material foil, unter möglichfiet 35elaffung
beffen, was am alten Sau nod} gut ift, für bis oerroit»
terten SBerfftüde roteber Sanbfietn oerroeubet roerben.
Site Kommiffion lehnt Kunftftein Sliaterial unb armierten
Selon entfRieben ab. Da§ roirb jur gotge ^aben, baff
bte bisher auf 260,000 gr. oeranfdflagten FenooationS»
loften eine ntdft unerhebliche Steigerung erfahren, gär
bte Feftaurterung rennet man mit einer Bauzeit oon
oter gahren.

Feftfluratisuen in gn ber ehemaligen
Sdjloffmühle non |>aïïtt>il roerben laut „Seetaler"
gegenwärtig unter Seitung non Herrn ürdjiteft gierz
au§ g find) umfaffenbe Feftaurationen norgenommen.
Dabei fanb man im 9Jlühlenraum uralte genfter unb
Fifdjen, bie fpäter jugemauert rourben. DleS jroingt
Zur Innahme, baff biefer Faum, ber früher roahrfd)etn=
lidj burch einen Soben in jroet ©tagen geteilt roar, etnft
als SBohnung bknte, unb jroar, rote man annimmt, für
ben Sd)lofffaplan. Die Éîûhle roar fomit in einem
anberen ©ebäube untergebracht. baS fidj nach einer geidj»
nung aus bem 16. gahrhunbert roeftlich ber heutigen
Stähle befanb.

fReftautatisn Der Hiïstie @ta. SRatiß öeglt Ingdi
in Sugano. Der ©roffe Fat beS ÄantonS Steffin be*

roißigte an bie SBieberherftellungSf often ber Kirche
Santa SRaria begli üngell in Sugano, welche bte be=

rühmten greifen oon Seßini enthält, einen erften Set=

trag oon gr, 15,000. Die ©efamtfoften für bte gänzliche
gnftanbfteßung unb ©rhaltung ber Kirche belaufen fidj
auf etroa 230,000 gr., bte com Sunb, bem Kanton,
bem palace ^otel unb ber ©tabt Sugano ju tragen finb.

£tat«$ $ait*tt ttttfc tmte$ iUtflpmt,
Sur Setelligung ber ©cEjtoeij an ber beut [den

SSer!bunb§au§fteE(ung.

@S ift fc|on mehrfach auf bie groffe üuSfteßung beS

beutfdjen SßerfbunbeS htugerotefen roorben, bie im font»
menben guli in Stuttgart eröffnet roerben foß. Sie
wirb nid^i etroa, rote ihr mottoartiger Sitel „Die SB oh»
nung" oer muten Heffe, eine rleftge, bunte Ftufiermeffe
für Éauroefen unb Kunftgeroerbe barfteßen, roo oom £a>

oaboablauf bis jur fdjmtebetfernen §eij!örperoer!leibung
aßeS sorhanben ift, roaS fid) irgenbrote unter bem aß»

gemeinen Schlagwort „SBohnung" unterbringen läfft —
roir hoben ÜhnlidjeS pr ©enüge bei uns unb anberSroo
erlebt —, fonbetn fie roiß in programmatifcher glelfetpng
einen „SöfungSoerfuch für bie neue SBoljnung unb aße ba»

mit pfammenhängenben organifatorifdj'räumlichen, fon»
ftruftioen, tec^nifc^ert unb Çrjgienifd^en Probleme" brin»
gen. Sie ift beroufft neuzeitlich etngefteßt unb unter»
fcheibet fid) auch öaburd) oon ben aße gntereffenten,
Fidjtungen unb Spulen berüdfichtigen rooßenben fom=
promiffletifdjen KommifftonSoeranftaltungen, baft bie Sei»

tung in bie Hänbe eines einzigen Ferantroortlidjen,

3Ud)iteft SJlieS oan ber Fohe, gelegt rourbe. Seine
gbee ift eS, laut „iöaSler Fadjr.", baff für biefe SSer-

anftaltung baS Schwergewicht auf bie 99aufünftter fäßt,
bie berouffte Feugeftalter finb ; an 23ielfeltigfelt unb güfle
roirb eS ihr beShalb nicht fehlen, über nod) faft roidj»
tiger erfc^eint eS unS, baff an Steße ephemerer Sdjau»
roerte bleibenbe praftifdje Söfnngen gefugt roerben:

„Die Stabt Stuttgart hat im grühfaifr 1926 be»

fdjloffen, innerhalb ihres SBohnungSbauprogrammeS für
bie gahre 1926/27 etroa fedfzig SBohneinheiten als ge»

fdjloffene Siebelung nach ben Forfdjlägen beS Deutfdben
SBerfbunbeS z« erfießen. 3HS S3auplah rourbe etn ©e-
länbe am SBeifenhof gewählt, auf bem ntdht nur bte etn»

Zelnen 93auförper organiföh gruppiert roerben fönnen,
fonbern baS aueh banf fetner günftigen Höhenlage einen
pradftooBen Slid über bie Stabt gewährt. Die über»
bauungSibee rourbe oon bem zwctten Sßorfthenben beS

Deutzen SGBerîbunbeS, bem ürdhitelten SßlteS oan ber
SRohe, aufgefteßt unb in gufammenarbeit mit bem Stabt»
erroeiterungSamt ber Stabt Stuttgart feftgelegt. gut
Durdhbilbung unb ©eftaltung ber einzelnen Käufer rour»
ben auf 93orfd)lag beS Deutfdhen SBerfbunbeS folgenbe
ürdfiteften herangezogen: Dr. granf (2Bten); g. g.
Dub, Stabtbaumeifter (ßlotterbam) ; SDRart. Slam (Slot»
terbam); Se ©orbufier (©enf); fßrof. Dr. gSeter
SehrenS (SSetlin=SBien); Dr. tßidjarb Döder (Stuttgart);
SBalter ©ropiuS, Direftor beS ^auhaufeS Deffau; Subro.
fiilberSetmer (öerlin); SßteS oan ber S^ofje (Berlin) ;

fßrof. §anS ißoetzig (Berlin); ißrof. ßlabing (33teSlau);
Ißrof. Sdharoun (Breslau); ?ßrof. 31b. ®. S^ned (Stutt»
gart); Sruno Saut (Berlin) unb SRaj Saut (öetlin)."
SChon bte 9iamen ber meiften biefer Saufünftier beuten
auf ein Programm ; man oerzi<htet oon oorneheretn auf
aße „beroährten" gormen ber Überlieferung, audj wo fie
zroeifeßoS tu £ünftterifch=crchiteEiontf(her ^inftcht einroanb»
frei fein würben, unb orientiert bie ganze SSeranftaltung
nad) ben neuen SSebfirfntffen unb ben mobernen Sedp
nifen im SBohnungS» unb Sauroefen. ©leidhzeitig foßen
am praftifdhen SßobeB bie ffierroenbung alter unb neuer
ßllaterialien forote bte Formierung ber Bauteile geprüft
unb gugletd^ ber ©egenberoets erbra^t roerben, ba§ bte

gnbufirialtfierung beS ^auSbauS nidjt notroenbig z^
Uniformiernng führen muff. Die Siebelung felber, bte

hter im groffen ejperimenteße groede erfüßi, wirb nach

übfdjluff ber üuSfteßung ihrer praftifdhen SBetroertung
als äBohnquartier übergeben.

3luf einem 33erfudhSgelänbe fönnen ©inzelhettett
oon Konftruftionen unb neuen SRaterialten erprobt unb
oorgeführt roerben, unb in ben ü u S ft e 11 u n g S h a 11 e n

roerben aße ber Fationalifierung unb 33etbefferung un*
fereS SSohnroefenS btenenben ©tnridhtungen unb tedjnf
fd)en Hilfsmittel, forote bie zar 9BohnungSauSftattung
nötigen ©rzeugniffe gezeigt roerben, jeboch nidht in freiet
Konfutrenz nadh ürt einer SJluftermeffe, fonbern unter
bem ©efidjtSpunft ber SBertauSlefe entfpvedjenb bent

fßrogramm beS beutfdjen SßerfbunbeS. ©nbiich finbet no<h

eine fßlan- unb 3JlobeBau§fteBung neuer SBaufunft ftatt.
Sootel zu ben Seitibeen unb zum Umfang ber bah"'
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xökicn.
der Kommission zur Erhaltung der Kunstdenkmäler spricht
sich für die historisch getreue Renovation aller Bauteile
aus. Als Material soll, unter möglichster Belassung
dessen, was am alten Bau noch gut ist. für die verwit-
terten Werkstücke wieder Sandstein verwendet werden.
Die Kommission lehnt Kunststein Material und armierten
Beton entschieden ab. Das wird zur Folge haben, daß
die bisher auf 260.000 Fr. veranschlagten Renovations-
kosten eine nicht unerhebliche Steigerung erfahren. Für
die Restaurierung rechnet man mit einer Bauzeit von
vier Jahren.

Restaurationen in Hallwil. In der ehemaligen
Schloßmühle von Hallwil werden laut „Seetaler"
gegenwärtig unter Leitung von Herrn Architekt Fierz
aus Zürich umfassende Restaurationen vorgenommen.
Dabei fand man im Mühlenraum uralte Fenster und
Nischen, die später zugemauert wurden. Dies zwingt
zur Annahme, daß dieser Raum, der früher wahrschein-
lich durch einen Boden in zwei Etagen geteilt war, einst
als Wohnung diente, und zwar, wie man annimmt, für
den Schloßkaplan. Die Mühle war somit in einem
anderen Gebäude untergebracht, das sich nach einer Zeich-
nung aus dem 16. Jahrhundert westlich der heutigen
Mühle befand.

Restauration der Kirche Sta. Maria Segli Augeli
in Lugano. Der Große Rat des Kantons Tesstn be-

willigte an die Wiederherstellungskosten der Kirche
Santa Maria degli Angeli in Lugano, welche die be-

rühmten Fresken von Bellini enthält, einen ersten Bei-
trag von Fr. 15.000. Die Gesamtkosten für die gänzliche
Jnftandftellung und Erhaltung der Kirche belaufen sich

auf etwa 230,000 Fr., die vom Bund, dem Kanton,
dem Palace Hotel und der Stadt Lugano zu tragen sind.

Ueues Kauen mtd neues Wohnen.
Zur Beteiligung der Schweiz an der deutschen

Werkbundsausstellung.

Es ist schon mehrfach auf die große Ausstellung des
deutschen Werkbundes hingewiesen worden, die im kom-
menden Juli in Stuttgart eröffnet werden soll. Sie
wird nicht etwa, wie ihr mottoartiger Titel „DieWoh-
nung" vermuten ließe, eine riesige, bunte Mustermesse
für Bauwesen und Kunstgewerbe darstellen, wo vom La-
vaboablauf bis zur schmtedeisernen Heizkörperverkleidung
alles vorhanden ist, was sich irgendwie unter dem all-
gemeinen Schlagwort „Wohnung" unterbringen läßt —
wir haben Ahnliches zur Genüge bei uns und anderswo
erlebt —, sondern sie will in programmatischer Zielsetzung
einen „Lösungsversuch für die neue Wohnung und alle da-
mit zusammenhängenden organisatorisch-räumlichen, kon-
struktiven, technischen und hygienischen Probleme" brin-
gen. Sie ist bewußt neuzeitlich eingestellt und unter-
scheidet sich auch dadurch von den alle Interessenten,
Richtungen und Schulen berücksichtigen wollenden kom-
promißlerischen Kommisstonsvercmstaltungen, daß die Lei-
tung in die Hände eines einzigen Verantwortlichen,

Architekt Mies van der Rohe, gelegt wurde. Seine
Idee ist es, laut „Basler Nachr.", daß für diese Ver-
anstaltung das Schwergewicht auf die Baukünstler fällt,
die bewußte Neugestalter sind; an Vielseitigkeit und Fülle
wird es ihr deshalb nicht fehlen. Aber noch fast wich-
tiger erscheint es uns, daß an Stelle ephemerer Schau-
werte bleibende praktische Lösungen gesucht werden:

„Die Stadt Stuttgart hat im Frühjahr 1926 be-

schloffen, innerhalb ihres Wohnungsbauprogrammes für
die Jahre 1926/27 etwa sechzig Wohneinheiten als ge-
schlössen« Siedelung nach den Vorschlägen des Deutschen
Werkbundes zu erstellen. Als Bauplatz wurde ein Ge-
lände am Weißenhof gewählt, auf dem nicht nur die ein-
zelnen Baukörper organisch gruppiert werden können,
sondern das auch dank seiner günstigen Höhenlage einen
prachtvollen Blick über die Stadt gewährt. Die über-
bauungsidee wurde von dem zweiten Vorsitzenden des
Deutschen Werkbundes, dem Architekten Mies van der
Rohe, aufgestellt und in Zusammenarbeit mit dem Stadt-
erweiterungsamt der Stadt Stuttgart festgelegt. Zur
Durchbildung und Gestaltung der einzelnen Häuser wur-
den auf Vorschlag des Deutschen Werkbundes folgende
Architekten herangezogen: Dr. Frank (Wien); I. I. P.
Oud, Stadtbaumeister (Rotterdam); Mart. Stam (Rot-
terdam); Le Corbusier (Genf); Prof. Dr. Peter
Behrens (Berlin-Wien); Dr. Richard Döcker (Stuttgart);
Walter Gropius, Direktor des Bauhauses Dessau; Ludw.
Hilberseimer (Berlin); Mies van der Rohe (Berlin);
Prof. Hans Poelzig (Berlin); Prof. Rading (Breslau);
Prof. Scharoun (Breslau); Prof. Ad. G. Schneck (Stutt-
gart); Bruno Taut (Berlin) und Max Taut (Berlin)."
Schon die Namen der meisten dieser Baukünstler deuten
auf ein Programm; man verzichtet von vorneheretn auf
alle „bewährten" Formen der Überlieferung, auch wo sie

zweifellos in künstlerisch-architektonischer Hinsicht einwand-
frei sein würden, und orientiert die ganze Veranstaltung
nach den neuen Bedürfnissen und den modernen Tech-
niken im Wohnungs- und Bauwesen. Gleichzeitig sollen
am praktischen Modell die Verwendung alter und neuer
Materialien sowie die Normierung der Bauteile geprüft
und zugleich der Gegenbeweis erbracht werden, daß die

Industrialisierung des Hausbaus nicht notwendig zur
Unisormierung führen muß. Die Siedelung selber, die

hier im großen experimentelle Zwecke erfüllt, wird nach
Abschluß der Ausstellung ihrer praktischen Verwertung
als Wohnquartier übergeben.

Auf einem Versuchsgelände können Einzelheiten
von Konstruktionen und neuen Materialien erprobt und
vorgeführt werden, und in den Ausstellungshallen
werden alle der Rationalisierung und Verbesserung un<
seres Wohnwesens dienenden Einrichtungen und techni-
schen Hilfsmittel, sowie die zur Wohnungsausstattung
nötigen Erzeugnisse gezeigt werden, jedoch nicht in freier
Konkurrenz nach Art einer Mustermesse, sondern unter
dem Gesichtspunkt der Wertauslese entsprechend dem

Programm des deutschen Werkbundes. Endlich findet noch

eine Plan- und Modellausstellung nmer Baukunst statt.
Soviel zu den Leitideen und zum Umfang der bahn-
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bte#enben luSfieHung. £ro|bem eS ft# um eine Per»
anftaltung beS ®eutf#en SBerlbunöeS hanbelt, finb in
weitgehenbem ÜWajje lï#itelien unb fünfter b?.S lus»
lanbeS ^etangejogen unb bereu Drganifaüonen begrübt
Würben. ®a§ ber 3Beftf#wetger Se ©orbufier (Qean»
neret) unter ben funfge^n luSerwäfjlten fi# beftnbet, ift
ïetît gufaïï, ïjat bo# feine inoberne ©lebelung in Peffac
bei Potbeaug;, bte eine neue, Ii#te Pauweife in Peton
aufweift, bte lugen aller Qntereffenien liefen bemüht
neugeitit#en Paufa#mann gelenït. lu# feine oft rabitai
anmutenben glängenben Publilationen unb Vorträge haben
in unferer gangen jungen lt#iteltengeneratton @#ule
gemacht. ©tfi Efitgli# ift er bet bet PöllerbunbSgebäube»
Konluueng unter bie engern Preisträger geîommen.

®em ©#weiger SBerlbunb finb in PHeS oan
bet Po|eS PtietSblodl auf ber SSetj3enhof=©tebelung fe#§
3Bohnungen gut Drgamfaiion unb @lnri#tung überlaffen
Würben ; eS hat ft# gu biefem „Swede eine ©ruppe junger
©#wetger Paulfinfiler gufatnmengefunben, bie in Jolle?»

Uoet 3ufammenarbeit tiefe lufgabe übernommen hat.
®te Rührung ber ©ruppe liegt in ben Rauben non Ir»
#itelt PI. Haefeli; eS haben ft# gur S01itov;5eit oer»
pf!i#tet g. ©#eibler (3Bintetthur); ,Ç. ©#mibt (Pafel);
steige, K, ©genber, ®. g. Purdharbt, £. |>ofmann,
1. ©tabmann, SB. Mengte unb 9t unb g. ©teiger in
Söri#.

@S ficht nun gu hoffest tag bem Unternehmen beS

©#weiget SBetîbnnbeS eine na#haltige Untevftüfcung oon
feiten ber PunbeSbehörben unb ber intereffierten Streife
oon Çanbel unb ^nbuftrie guieil werben wirb. ®enn
es hantelt ft# bei tiefer luSftellung, bie bereits intern
nationale Pea#iung unb Pebeutung erlangt hat um
mehr als nur hiftorif#=äfthetif#e SBertungen ober lünfi
lerif#eS ©pegialiftentum. ©te oerfolgt lebenbige lultu»
relie Stele unb leifiet, wenn ft# bie Hoffnungen, bte man
weithin auf fte fetjt, erfüllen, eine eminente praUtf#e
Irbeit auf bem ©ebtet ber PoIlSwirtf#aft unb fogialen
Aufgaben ; ringt fte bo# mit Problemen, bie fowohl bie

IHgemetnheit als ben ©ingeinen berühren, ba oon ber
SBohnungSfrage bie gange SebenShaltung eines Polles
beblngt ift. ©erabe in unferer f#mietigen wittf#af)li#en
Pofition in engen ©rengen gwif#en mä#tigen ©tauten
müffen wir jebc @rlei#tetung Oer @£iftengmögli#leiten
begrüben unb in ber Pationalifierung ber wir!f#aftli#en
Potwenbigletten eine innere ©i#erung ftnben. ©In Per»
jagen unferer mafjgebenben Greife in tiefer H !u ficht würbe
ihrer 3Bettfi#t ni#t nur ein ItmutSgeugttiS auSfieüen,
fonbetn au# bebettten, öafj man bei uns über bem Sob
bes |)etlommenS unb ben lleinli#en SJageStntereffen für
bte gulunft unfereS Polles ben Plicî oerloren hat.

Mmf eines neuen 6trnjraefe$es
liit üen Mon 6t. Men.

(Sotrefpotibeng.) (fjottfe^ung.)

Irt. 12: „®ie Pau» unb KorreltionSpIäne oon
«tgatsftrafjen finb na# bereu ©enehmigung bur# ben
PegterungSrat unb na# fyeftfefcung beS ber beteiligten
®®genb gugeba#ten KoftenanteilS wâhrenb otergehn ®a»
9®« öffentli# aufgulegen.

Seit unb £)ït ber luflegung ftnb öffentlich belannt
it geben.

ÜberbieS ftnb bie ©emetnberäte ber beteiligten ©e>

ftnben unb bie ©igentümer berjentgen Stegenf#aften,
°i® mit Pau» ober KorreltionSlofien belaftet werben follen,
°on ber luflegung ber Pläne, ber mutmap#en Paw
^b ÄorreltioTiStoftert unb bent ber beteiligten ©egenb
®%ba#ten Koftenanteil f#riftli# in Kenntnis gu fe&ett."

SXQBR1I» ü»8Jß H©L3S- ES£ASiBEITllN(iSMASCHINEN
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Irt. 13: „Ennert "ber luflagefriff tonnen beim Pe=

gierungSrat f#riftli#e ©lnfpra#en gegen bie Irt ber
iuSführung unb bie H^h® beS ber beteiligten ©egestb
gugeba#te« KofienanteilS erhoben werben.

®er IRegierungSrat erlebigt bie gegen beS Projeft'er»
h ebenen @infpra#en enbgültig unb leitet bie @infpra#en
gegen bie H^h® beS ber beteiligten ©egenb gugeba#ten
KoflenanteilS an ben ©roêen Pat weiter, ber hl^rüöer
bei Inlaf, beS Paubef#luffeS entf#eibet."

Irt. 14: „Sefentli#e lbwei#ungen oon ben geneh»

migten Plänen finb ben babur# betroffenen ©runbeigen»
iüntern unter ©röffnung einer oiergehntägtgen ffctft gnm
PelurS an ben PegterungSrat f#riftli# belannt gu geben."

Irt. 22: „®te Pläne für ben Peubau ober bie Kor»
retfion oon ©emeinbefirafjen, Pebenftrapn unb öffent»
li#en ffufjwegen ftnb na# beten ©enehmigung bur# ben
©emeinberat unb na# ffeftfetjuttg beS Oer beteiligten
©egenb gugeba#ten KoftenanteilS währenb otergehn ®agen
offenili# aufgulegen. 3®H «ab Drt ber luflegung ftnb
äffentli# belannt gu geben.

flberbieS ftnb bie ©igentümer berjenigen Siegenf#aftèn,
bie mit Paw ober KorreltionSloften beladet werben follen,
oon ber luflegung ber Plätte, ben mutmaf$li#en Pau»
ober KorreltionSloften unb bem ber beteiligten ©egenb
gugeba#ten Koftenanteil f#riftlt# in Kenntnis gu fefcen."

Irt. 23: „Qmteri ber luflagefrift lönnen beim ®e=

meinberat gegen bie Klaffengwteilung ber ©trage, gegen
bie Potwenbigleit unb bte Irt ihrer IuSführung, fornte
gegen bie H^h« beS ber beteiligten ©egenb g»geba#ten
KofienanteilS f#riftli#e @infpra#en erhoben werben.

®er ©emeinberai erlebigt biefe @lnfpra#en bur# be=

grünbeten @ntf#eib unb feüt im galle ihrer Ibweifung
ben @htfpre#ent eine olergehntägige grift gum PelurS
an ben PegierungSrat an. ®tefer entf#eibet barüber
abf#liept#."

Irt. 24: „Pa# ber oollftänbigen ®ur#führung beS

luflageoerfahrenS unterbreitet ber ©emeinberat bie Paw
ober KorreltionSpläne oon ©emeinbeftrafjen bem Pegie»
rungSrat gut ©enehmigung. ®iefer ©enehmigung unter»
liegen bie plane für btejenigen Pebenfira^cn, an beren
Koften ©taatSbeiträge oerabfolgt werben."

Irt, 25: „SBefentlt#e lbwei#ungen oon ben geneh»

migten Plänen ftnb ben babur# betroffenen ©runbeigen»
tümern unter ©röffnung einer otergehntägigen grift gum
PehtrS an ben PegierunaSrat, f#riftli# belannt gu geben.
g=ür lbwei#ung oon Plänen, bie oom PegterungSrat
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brechenden Ausstellung. Trotzdem es sich um eine Ver-
anstaltung des Deutschen Werkbundes handelt, sind in
weitgehendem Maße Architekten und Künster des Aus-
landes herangezogen und deren Organisationen begrüßt
worden. Daß der Westschweizer Le Cor busier (Jean-
neret) unter den fünfzehn Auserwählten sich befindet, ist

- kein Zufall, hat doch seine moderne Stedelung in Pessac
bei Bordeaux, die eine neue, lichte Bauweise in Beton
aufweist, die Augen aller Interessenten auf diesen bewußt
neuzeitlichen Baufachmann gelenkt. Auch feine oft radikal
anmutenden glänzenden Publikationen und Vortrüge haben
in unserer ganzen jungen Architektengeneraüon Schule
gemacht. Erst kürzlich ist er bei der VAkerbundsgebäude-
Konkurrenz unter die engern Preisträger gekommen.

Dem Schweizer Werkbund sind in Mies van
der Rohes Mietsblock auf der Weißenhof-Giedelung sechs

Wohnungen zur Organisation und Einrichtung überlassen
worden; es hat sich zu diesem Zwecke eine Gruppe junger
Schweizer Baukünstler zusammengefunden, die in kollek-
tiver Zusammenarbeit diese Aufgabe übernommen hat.
Die Führung der Gruppe liegt in den Händen von Ar-
chitekt M. E. Haefeli; es haben sich zur Mitarbeit ver-
pflichtet F. Scheibler (Winterthur); H. Schmidt (Bafel);
Neiße, K. Egender, E. F. Burckhardt, H. Hofmann,
A. Gradmann, W. Ktenzle und R. und F. Steiger in
Zürich.

Es steht nun zu hoffen, daß dem Unternehmen des
Schweizer Werkbundes eine nachhaltige Unterstützung von
feiten der Bundesbehörden und der interessierten Kreise
von Handel und Industrie zuteil werden wird. Denn
es handelt sich bei dieser Ausstellung, die bereits inter-
nationale Beachtung und Bedeutung erlangt hat, um
mehr als nur historisch-ästhetische Wertungen oder künst-
lerisches Spezialistentum. Sie verfolgt lebendige kultu-
relle Ziele und leistet, wenn sich die Hoffnungen, die man
weithin auf sie setzt, erfüllen, eine eminente praktische
Arbeit auf dem Gebiet der Volkswirtschaft und sozialen
Aufgaben; ringt sie doch mit Problemen, die sowohl die

Allgemeinheit als den Einzelnen berühren, da von der
Wohnungsfrage die ganze Lebenshaltung eines Volkes
bedingt ist. Gerade in unserer schwierigen wirtschaftlichen
Position in engen Grenzen zwischen mächtigen Staaten
Müssen wir jede Erleichterung der Existenzmöglichkeiten
begrüßen und in der Rationalisierung der wirtschaftlichen
Notwendigkeiten eine innere Sicherung finden. Ein Ver-
sagen unserer maßgebenden Kreise in dieser Hinsicht würde
ihrer Weitsicht nicht nur ein Armutszeugnis ausstellen,
sondern auch bedeuten, daß man bei uns über dem Lob
des Herkommens und den kleinlichen Tagesintereffen für
die Zukunft unseres Volkes den Blick verloren hat.
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Art. 12: „Die Bau- und Korrektionspläne von
Staatsstraßen sind nach deren Genehmigung durch den
Negierungsrat und nach Festsetzung des der beteiligten
Gegend zugedachten Kostenanteils während vierzehn Ta-
gen öffentlich aufzulegen.

Zeit und Ort der Auflegung sind öffentlich bekannt
öu geben.

überdies sind die Gemeinderäte der beteiligten Ge-
feinden und die Eigentümer derjenigen Liegenschaften,
îMit Bê oder Korrektionskosten belastet werden sollen,
"on dxx Auflegung der Pläne, der mutmaßlichen Bau-
"w Korrektionskosten und dem der beteiligten Gegend
»"gedachten Kostenanteil schriftlich in Kenntnis zu setzen."
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Art. 13: „Innert der Auflagesrist können beim Re-
gierungsrat schriftliche Einsprachen gegen die Art der
Ausführung und die Höhe des der beteiligten Gegend
zugedachten Kostenanteils erhoben werden.

Der Regierungsrat erledigt die gegen des Projekt er«

hobenen Einsprachen endgültig und leitet die Einsprachen
gegen die Höhe des der beteiligten Gegend zugedachten
Kostenanteils an den Großen Rat weiter, der hierüber
bei Anlaß des Baubeschluffes entscheidet."

Art. 14: „Wesentliche Abweichungen von den geneh-
migten Plänen sind den dadurch betroffenen Grundeigen-
tümern unter Eröffnung einer vierzehntägigen Frist zum
Rekurs an den Regierungsrat schriftlich bekannt zu geben."

Art. 22: „Die Pläne für den Neubau oder die Kor-
rektion von Gemew.destraßen, Nebenstraßen und öffent-
lichen Fußwegen sind nach deren Genehmigung durch den
Gemeinderat und nach Festsetzung des der beteiligten
Gegend zugedachten Kostenanteils während vierzehn Tagen
öffentlich auszulegen. Zeit und Ort der Auflegung sind
öffentlich bekannt zu geben.

überdies sind die Eigentümer derjenigen Liegenschaften,
die mit Bau- oder Korrektionskosten belastet werden sollen,
von der Auflegung der Pläne, den mutmaßlichen Bau-
oder Korrektionskosten und dem der beteiligten Gegend
zugedachten Kostenanteil schriftlich in Kenntnis zu setzen."

Art. 23: „Innert der Auflagefrist können beim Ge-
meinderat gegen die Klaffenzuteilung der Straße, gegen
die Notwendigkeit und die Art ihrer Ausführung, sowie
gegen die Höhe des der beteiligten Gegend zugedachten
Kostenanteils schriftliche Einsprachen erhoben werden.

Der Gemeinderat erledigt diese Einsprachen durch be-

gründeten Entscheid und setzt im Falle ihrer Abweisung
den Einsprechern eine vterzehntägige Frist zum Rekurs
an den Regierungsrat an. Dieser entscheidet darüber
abschließlich."

Art. 24: „Nach der vollständigen Durchführung des

Auflageverfahrens unterbreitet der Gemeinderat die Bau-
oder Korrektionspläne von Gemeindestraßen dem Regie-
rungsrat zur Genehmigung. Dieser Genehmigung unter-
liegen die Pläne für diejenigen Nebenstraßen, an deren
Kosten Staatsbeiträge verabfolgt werden."

Art. 25: „Wesentliche Abweichungen von den geneh-
migten Plänen sind den dadurch betroffenen Grundeigen-
tümern unter Eröffnung einer vierzehntägigen Frist zum
Rekurs an den Regierungsrat, schriftlich bekannt zu geben.
Für Abweichung von Plänen, die vom Regierungsrat
genehmigt wurden, ist dessen Bewilligung einzuholen."

Nach den Bestimmungen des Entwurfes hat der Be-
teiligte demnach reichlich Gelegenheit, seine Einsprachen
und Begehren geltend zu machen. Es ist vorgeschlagen
worden, daß das Mitspracherecht der Grundei-
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